
 
 
 

GOTTESDIENSTE –  INFORMATIONEN 
W i e n -  U n t e r h e i l i g e n s t a d t 

1190 Wien, Heiligenstädter Straße 101,  368 33 35; Fax: DW 222 

 E-Mail: pfarreuh@oblaten.at; www.oblaten.at/Heiligenstadt  

SO 22.1.17 –  3. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
  8.30 – Heilige Messe – Für die Pfarrgemeinde 
10.00 – Heilige Messe – Maria und Ursula 
16.00 – Heilige Messe – Pensionistenheim Hohe Warte 8  
 

Mo 23.1.17: 8.15 – Heilige Messe 
Di 24.1.17: 17.30 *** Rosenkranz *** 18.00 – In besonderer Meinung 
Mi 25.1.17: 8.15 – Heilige Messe – SI. MdS „Belgien“ 
Bekehrung des heiligen Paulus. 
Jahrestag der Gründung der Kongregation der Oblaten der Makellosen 
Jungfrau Maria – OMI. 
Do 26.1.17: 17.30 ** Rosenkranz ** 18.00 – In besonderer Meinung 
Fr 27.1.17: 8.15 – Heilige Messe 
Sa 28.1.17: 17.30 – *** Rosenkranz ***  
18.00 – Vorabendmesse – Für † Familie 
 

SO 29.1.17 – 4. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
  8.30 – Heilige Messe  
10.00 – Heilige Messe – Für die Pfarrgemeinde 
 

In der Woche: 
Mo 18.00 - 19.30 – Theater, Pfarrheim 
Di 19.30 – PGR-Sitzung, Pfarrheim 
Mi 9.00 – Anima-Gruppe 
Do 14.00 – Seniorenclub 
Do 19.00 – Firmunterricht, Pfarrheim  

Kanzleistunden – Di, Mi, Fr – 9.00 – 12.00; Sa 10.00 – 12.00 

  
  

Evangelium: Matthäus 4, 12 - 23  

» Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er zwei Brüder, Simon, 
genannt Petrus, und seinen Bruder Andreas; sie warfen gerade ihr Netz in 
den See, denn sie waren Fischer. Da sagte er zu ihnen: Kommt her, folgt 
mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. Sofort ließen sie 
ihre Netze liegen und folgten ihm. « 

1. Lesung: Jesaja 8,23b – 9,3 2. Lesung: 1. Korinther 1,10-13.17 
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Ausgelegt!  Matthäus 4, 12 – 23                             
Auch beim wiederholten Hören und Lesen dieses Abschnitts aus dem 
Matthäusevangelium bleibt das Verhalten der beiden Brüderpaare Simon 
und Andreas sowie Jakobus und Johannes unverständlich. Von jetzt auf 
sofort alles hinter sich zu lassen, das bisherige Leben „über Bord zu werfen“, 
das erscheint nicht nur unverständlich, sondern geradezu unvernünftig. 
Es sei denn, sie hätten schon vorher Jesu Botschaft gehört und ihr Glauben 
geschenkt: Das Himmelreich ist nahe. Wenn das Himmelreich nahe ist, das 
verändert alles, da betrachtet man das Irdische auf einmal mit anderen 
Augen – oder? 
Ich kann es nicht, mein Leben so radikal zu ändern. Ich möchte es auch nicht. 
Ist dann mein Glaube an das nahende Himmelreich kleiner, vielleicht, weil in 
den letzten 2.000 Jahren davon so wenig spürbar gewesen ist? Vielleicht. 
Vielleicht kann Nachfolge aber auch ganz anders aussehen, dort stattfinden, 
wohin mich Gott in meinem Leben gestellt hat. Die Geschichte von der 
Berufung der Jünger muss ich ernst nehmen, das heißt aber nicht, ihr 
Verhalten zu kopieren. Das geht nicht. Ernst nehmen, bedeutet aber, dem 
Ruf Jesu immer wieder zu folgen: Kehrt um! Michael Tillmann 
  

„Das Himmelreich ist nahe 
herbeigekommen.“ Johannes 
ahnte, was damit gemeint 
war. Jesus wird es offenbaren. 
Es ist nicht unbedingt das, was 
alle Welt erwartet hat. 
Himmel auf Erden, was das 
bedeutet, da gehen die 
Vorstellungen auseinander. 
Jesus sagt auch nicht, dass die 

Erde zum Himmel wird, sondern er sagt, dass eine große Nähe entsteht. 
Jesus bringt Licht ins Dunkel. Mitten unter den Menschen und nie weit 
entfernt von den verrufensten Ecken und Straßen. Ein neues Verständnis 
von Gerechtigkeit, eine neue Art persönlicher Zuwendung. Ein heilsames 
Sich-Begegnen und Miteinander-Gehen. Ein Licht-Werden. 

  


